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            ICH HÄTTE DIESE EINE NACHT, DIE WIR IN DER HIGHSCHOOL ZUSAMMEN VERBRACHT HABEN, IN DER VERGANGENHEIT LASSEN SOLLEN.

          

        

      

    

    
      
        
        Aber nachdem ein einziger Kuss dazu geführt hat, dass sie vor meiner Tür steht und mich anfleht, das zu Ende zu bringen, was wir angefangen haben... habe ich mich darauf eingelassen.

      

        

      
        Ich verschlinge sie und verliere mich in der Lüge, dass es nur dieses eine Mal sein wird.

        Eine Berührung. Ein Kuss. Ein Vorgeschmack.

        Die Spur meiner Fingerspitzen auf ihrer warmen Haut.

        Mein Name, der von ihren Lippen ertönt.

        Aber ich kann sie nicht nur ein einziges Mal haben.

        Ich brauche sie, sehne mich nach ihr.

        Irgendwo zwischen heimlichen Küssen auf Parkplätzen und heimlichen Rendezvous in meinem Auto ... habe ich sie aus den Augen verloren.

        Ich war vierzehn, als ich mich in August Belmore verliebte.

        Achtzehn, als sich unsere Lippen zum ersten Mal berührten.

        Dreiunddreißig, als ich der Bastard wurde, der ihr das Herz brach.

      

        

      
        Als mir klar wird, was ich die ganze Zeit vor mir hatte, war es zu spät.

      

        

      
        Sie ist dabei, mit einem anderen vor den Traualtar zu treten, und ich muss feststellen, dass es nicht mein schlimmster Fehler war, mich in meine beste Freundin zu verlieben und ihr das Herz zu brechen.

        Sondern, dass ich nicht hart genug gekämpft habe, um sie zu behalten.
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          REMI-DER SOMMER VOR DEM COLLEGE • VOR 15 JAHREN . . .

        

      

    

    
      "Erzähl mir etwas, das ich noch nicht über dich weiß."

      "Etwas, das du noch nicht über mich weißt?" Ich kann hören, wie sich über ihre Lippen ein Lächeln bildet, obwohl ich ihr Gesicht nicht sehen kann.

      "Ja, DU bist gemeint. Du bist hier draußen kilometerweit der einzige Mensch." Ich greife nach unten und schlage auf ihren Oberschenkel, der neben meinem liegt. Ihre Füße liegen neben meinem Kopf und meine neben ihrem, während wir auf dem Bett meines Chevy Silverado liegen und zu den Sternen hinaufstarren. Dieser Ort ist unser Versteck. Es ist ein kleiner Aussichtspunkt etwa 15 Minuten außerhalb der Stadt. Es ist der Ort, an den wir immer flüchten, wenn wir einfach nur wegwollen oder heimlich etwas von dem Schnaps unserer Eltern trinken wollen. Wir kommen an diesen Ort, seit ich vor fast drei Jahren meinen Führerschein gemacht habe.

      "Du weißt schon alles über mich", sagt sie und stößt einen kleinen Luftzug durch die Nase aus.

      "Ich weiß das meiste über dich, aber es muss etwas geben, das du mir nicht erzählt hast. Komm schon, denk nach . . . das ist einer unserer letzten gemeinsamen Abende, bevor du mich hier fürs College allein lässt."

      Ich versuche, nicht sarkastisch zu klingen. Ich freue mich so für August, dass sie in das Marketingprogramm der University of Michigan in Ann Arbor aufgenommen wurde. Es ist die beste im ganzen Land, und sie hat sich während der Highschool den Arsch aufgerissen. Aber ich würde lügen, wenn ich sagen würde, dass ich nicht traurig oder vielleicht besorgt bin. August war in den letzten vier Jahren meine beste Freundin—mein Fels in der Brandung—und jetzt bin ich dabei, sie zu verlieren. Ich werde einfach der Typ sein, mit dem sie in ihrer kleinen Heimatstadt aufgewachsen ist. Der Typ, den sie als ihren Bruder ansieht. Ich schlucke das Wort hinunter, als ob es einen bitteren Beigeschmack in meinem Mund hinterlassen hätte. Ich will so viel mehr, als nur August Belmores bester Freund zu sein, aber ich war immer zu feige, ihr zu sagen, was ich wirklich fühle. Aber das ändert sich heute Abend.

      "Oh! Also—", unterbricht ihre Antwort meine Gedanken und holt mich in die Realität dessen zurück, worüber wir gesprochen haben. Ich setze mich, während sie sich auf ihre Ellbogen stützt und mich mit einem breiten Grinsen im Gesicht anstarrt. "Meine Mutter hätte mich fast Abilene genannt."

      "Was?" Ich bin tatsächlich überrascht, dass sie mir eine Geschichte erzählen konnte, die ich noch nicht über sie wusste. "Und wie sind sie dann auf August gekommen?"

      "Also, meine Mutter kommt ursprünglich aus Texas, weißt du. Sie wurde in Abilene geboren, daher der Name, und als sie neun Jahre alt war, zogen sie nach Colorado. Sie hatte immer gute Erinnerungen an ihre Zeit in Texas, aber mein Vater hasste den Namen oder so. So einigten sie sich schließlich auf August, da ich im August geboren wurde. Wirklich originell, ich weiß." Sie legt sich wieder hin und verschränkt die Hände hinter dem Kopf.

      Ich nehme mir einen Moment Zeit, um zu sehen, wie das Mondlicht auf ihrer Alabasterhaut glänzt. Sie sieht aus wie ein Engel. Ich bin zwar erst 18, aber ich weiß schon seit der siebten Klasse, dass August für mich bestimmt ist. Ich möchte mit ihr reden—ihr sagen, was sie mir bedeutet und was ich fühle. Ich möchte von ihr hören, dass sie für mich dasselbe empfindet: dass wir beide uns all die Jahre insgeheim nacheinander gesehnt haben.

      "Immer noch besser als Remington", sage ich stattdessen und breche den Bann, aus Angst, sie könnte mich für verrückt erklären und weglaufen.

      "Haben sich deine Eltern jemals darauf geeinigt, ob dein Name nach der Munitionsfirma oder nach der Pierce Brosnan-Figur ausgewählt wurde?", fragt sie und richtet sich auf, um mich anzusehen.

      "Nee, das wird einer dieser ständigen Familienstreitigkeiten sein, die sie mit ins Grab nehmen."

      Sie kichert und zieht die Knie an die Brust, während sie nach einem weiteren Mike's Hard Lemonade greift, die ich aus dem Bierkühlschrank meines Vaters gestohlen habe.

      Wir haben beide schon ein paar getrunken, und ich spüre, wie sich der Rausch langsam einstellt. Die Luftmatratze im Bett meines Trucks fühlt sich weich und gemütlich an, und obwohl die Sonne schon vor Stunden untergegangen ist, ist die Sommerbrise immer noch angenehm warm.

      "Du bist also bereit, wegzuziehen? Eine Studentin zu sein und so weiter?" Ich weiß, es klingt so, als wollte ich vermeiden, sie zu fragen, was ich eigentlich fragen will, und sie durchschaut das sofort. Ich nehme einen langen Zug von meiner jetzt warmen Limonade, trinke sie aus und lege die Flasche zurück in die Kühlbox.

      "Hey", sagt sie, greift nach vorne und nimmt meine beiden Hände in ihre. Sie rückt näher, sodass sich unsere Knie berühren. "Ich werde dich nicht vergessen, wenn es das ist, was dir Sorgen macht. Du wirst immer mein bester Freund sein."

      Ihre grünen Augen sind groß und aufrichtig. Sie sind auf meine gerichtet, aber dann sinken sie kurz auf meine Lippen, bevor sie wieder nach oben wandern. Ich glaube, ich sehe eine leichte Röte auf ihren Wangen, als sie merkt, dass ich es bemerkt habe. Das ist der Moment; jetzt oder nie. Ich lasse eine meiner Hände von ihrer los und ziehe sie mit der anderen zu mir heran, während ich meine freie Hand um ihren Hals lege.

      Unsere Lippen berühren sich und es ist, als stünde die Zeit für eine Sekunde still. Ich drücke meine Lippen sanft auf ihre, warte und bete, dass sie mich nicht wegstößt. Ich merke nicht, dass ich den Atem anhalte, bis ich schließlich meine Lippen auf ihre lege. Ich fühle mich, als würde ich ertrinken und gleichzeitig gelähmt sein, während hinter meinen zugekniffenen Augenlidern ein Feuerwerk explodiert. Ich neige meinen Kopf, um den Kuss zu vertiefen, während meine andere Hand sich in ihren langen, seidigen, dunkelblonden Haaren befindet. Ich warte darauf, dass sie begreift, dass ich sie küsse, bevor sie mir eine Ohrfeige gibt, aber das passiert nicht.

      Nein, stattdessen erwidert sie meinen Kuss mit einem kleinen Stöhnen, das ihren Lippen entweicht, während sie beginnt, auf meinen Schoß zu kommen. Ich kann nicht sagen, ob ich im Wagen eingeschlafen bin—ob das vielleicht alles nur ein Traum ist—aber ich will nicht aufwachen und es herausfinden.

      Wir küssten uns gefühlt stundenlang, unsere Zungen erforschen den Mund des anderen, und unsere Lippen können nicht genug voneinander bekommen. Langsam löse ich meine Hand aus ihrem Haar und lege sie auf ihren Oberschenkel, die Hitze ihrer Haut brennt durch ihre Jeans. Ich will sie erforschen, jeden Zentimeter von ihr berühren, aber ich will sie nicht verschrecken. Ich überlege gerade, ob ich meine Hand auf ihren Oberschenkel und unter ihren Rock schieben soll, als sie nach unten greift und mir mit einer schnellen Bewegung mein T-Shirt auszieht.

      Unser Kuss ist unterbrochen und sie sitzt auf mir und starrt auf mich herab. Ihre Augen glänzen von etwas . . . Lust? Begierde?

      "Bist du sicher?", versuche ich zu sagen, als sie mit ihren Nägeln über meine nackte Brust fährt, bevor sie ihre Finger auf meinem Gürtel ablegt. Sie spricht nicht—nickt nur langsam mit dem Kopf und beißt sich auf die Unterlippe.

      Verdammt, ich bin geliefert.

      "Warte, ich muss—" Ich versuche, die Worte herauszubringen, aber es ist so schwer, wenn sie unter den Bund meiner Jeans greift und meinen Schwanz anfasst. Ich fühle mich, als würde ich in zwei Sekunden in meiner Jeans kommen, und das ist das Letzte, woran ich mich an diese Nacht erinnern möchte.

      "Kondome", sage ich, während ich sie schnell davon abhalte, weiterzumachen. Ich springe von der Ladefläche herunter und reiße die Beifahrertür auf. Ich öffne das Handschuhfach und bete, dass ich noch ein paar Kondome übrig habe. Ich sehe zwei und schnappe sie mir beide, bevor ich zurück auf die Ladefläche springe, wo August sich gerade ihr Hemd über den Kopf zieht.

      Ich bleibe stehen, völlig fasziniert von ihren schönen Brüsten, die in einem pinkfarbenen BH mit schwarz-weißen Trägern mit Leopardenmuster stecken. Wie aus dem Nichts bildet sich eine Grube in meinem Bauch bei dem Gedanken, dass Matty Edwards sie so sehen könnte.

      Dieser verdammte Matt Fucking Edwards. Er war ihr Freund während der gesamten Mittelstufe und fast das ganze letzte Schuljahr über. Ein wandelnder Sack voller Testosteron mit Scheiße im Hirn. Ja, ich mochte ihn nicht, weil August mit ihm zusammen war. Aber er war auch ein Vollidiot. Der Typ, der mit den anderen Mädchen, die er geknallt hatte, prahlte, oder damit, wie heiß seine Ex war, oder mit all den Nummern, die er am Wochenende bekam. Ich habe versucht, ihr von dem zu erzählen, aber die Gespräche endeten immer in einem Streit—zumindest, bis sie ihn tatsächlich dabei erwischte, wie er seinen Kopf zwischen Natalie Burrows' Brüsten auf dem Beifahrersitz seines Autos hatte.

      "Warte, das will ich machen", sage ich, während ich August davon abhalte, ihren BH zu öffnen. Ich will diesen Moment auskosten—ich will mich an jede Kleinigkeit von ihr heute Abend erinnern—weil ich nicht weiß, ob ich das jemals wieder erleben werde. Sie sagt kein Wort, als ich den Verschluss öffne und ihr BH von ihren mit Gänsehaut bedeckten Armen herunterfällt.

      "Ist dir kalt?", flüstere ich an ihrem Hals.

      "Nein", flüstert sie zurück, bevor sie meinen Kopf neigt und mich erneut küsst.

      Ich wünschte, ich könnte sagen, die Nacht hätte Stunden gedauert, aber nach diesem Moment konnte ich mich nicht mehr zurückhalten. Es war ein Wirrwarr aus Händen, die sich beeilten, die Jeans auszuziehen, Lippen, die aufeinanderprallten, und Stöhnen und Schreien, gemischt mit dem Geräusch von klatschender Haut und Atmen. Es war viel zu schnell vorbei, aber es war die magischste Nacht meines Lebens, und es ist so einfach, mich in diese Momente zurückzuversetzen . . .

      Ich drücke Augusts nackten Körper an meinen, während sie sich an mich schmiegt. Wir sagen kein weiteres Wort, als ich uns beide mit der Decke zudecke, die ich mitgebracht habe, und wir beide einschlafen.
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        * * *

      

      "Scheiße, Remi, wach auf! Die Sonne ist aufgegangen und ich kann meinen BH nicht finden!"

      Ich stöhne und reibe mir die Augen, bevor ich sie aufschlage. Die Sonne blendet mich und ich ziehe die Decke noch weiter über meinen Körper und über meinen Kopf.

      "Hey, ich meine es ernst! Meine Mutter wird mich umbringen!", sagt sie und zieht mir die Decke vom nackten Körper.

      "Hey!" Instinktiv halte ich meine Hände über meinen Sack, weil ich mich in der hellen Morgensonne nicht entblößen will. Ich setze mich auf, registriere, wo ich bin, und all die Erinnerungen an die letzte Nacht werden wach. Ich spüre etwas unter meiner Arschbacke, greife nach unten und ziehe Augusts leuchtend rosa BH hoch.

      "Ich habe ihn gefunden", sage ich, als sie ihn mir aus der Hand reißt. Sie dreht mir den Rücken zu und zieht den BH wie bei einem Zaubertrick unter ihrem T-Shirt an.

      Wir ziehen uns fertig an, steigen in die Fahrerkabine des Geländewagens und fahren den Berg hinunter in die Stadt. Wir sind ein paar Minuten davon entfernt, in ihre Einfahrt zu fahren, und ich weiß nicht, wie ich mit ihr über die letzte Nacht reden soll.

      "Also, wegen letzter Nacht⁠—"

      "Ja?", fragt sie. Ich hatte gehofft, sie würde mir ihre Gedanken zu diesem Thema mitteilen, aber sie sieht mich nur an.

      "Nun, ich weiß, dass du in weniger als zwei Tagen zum College aufbrichst, aber⁠—"

      "Sagen wir einfach, das war das beste Abschiedsgeschenk? Die perfekte Art, sich zu verabschieden, während wir beide dieses neue Kapitel unseres Lebens beginnen", unterbricht sie mich, und das war nicht die Antwort, die ich mir erhofft oder erwartet hatte. Sie drückt mein Knie. Ich schaue zu ihr rüber, als ich in ihre Einfahrt fahre, und für einen Moment sieht es so aus, als wären ihre Augen traurig—wenn sie zu schnell blinzeln würde, würde eine Träne fallen.

      "Oh-okay, ja." Verdammt! So sollte das nicht ablaufen. Ich sollte ihr sagen, dass sie meine Seelenverwandte und beste Freundin ist und dass ich seit einem Jahrzehnt in sie verliebt bin—dass wir es trotz der Zeit und der Entfernung schaffen können, weil wir füreinander bestimmt sind.

      "Nun, ich schätze, wir sehen uns morgen Abend auf deiner Abschiedsparty?"

      "Sicherlich. Und vergiss nicht, es Landon zu sagen. Ich will sowohl ihn als auch Willow sehen. " Sie öffnet die Autotür und steigt aus dem Fahrerhaus, dreht sich dann aber noch einmal zu mir um. "Und danke für letzte Nacht, Remi. Ich—ich wusste nicht, dass du so küssen kannst." Sie knallt die Tür zu und rennt die Treppe hinauf zu ihrer Veranda, wo ihre Mutter mit einem finsteren Blick und vor der Brust verschränkten Armen auf sie wartet.
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        * * *

      

      
        
        Vor fünf Jahren . . .

      

      

      

      "Ich kann nicht glauben, dass es schon sechs Jahre her ist, dass ich meinen Abschluss gemacht habe", sagt August und beißt in ihre Popcorn-Shrimps. Ihr einst dunkelblondes Haar ist jetzt wunderschön schokoladenbraun mit professionellen Strähnchen. Sie hat dieselben langen, dicken, seidigen Strähnen wie früher, und ich würde alles dafür geben, wieder mit meinen Händen durch sie zu streichen.

      "Ja, es ist verrückt." Ich nicke. Es kommt mir vor, als wäre es erst gestern gewesen, als wir als Teenager auf dem Rücksitz meines Pick-ups saßen, kurz bevor sie aufs College ging, und dann blinzelte ich und wir waren erwachsen und lebten unser Leben, als hätte sich nie etwas zwischen uns geändert.

      Die Realität war, dass wir uns nach der Nacht, in der wir miteinander geschlafen haben, beide gut benommen haben. Sie machte klar, dass es ihr nichts bedeutete, also tat ich so, als würde es mir auch nichts bedeuten. Aber irgendwann waren wir beide so besessen davon, so zu tun, als wäre in dieser Nacht nichts passiert, dass wir uns auseinandergelebt haben. Sie ging aufs College in Michigan, wie sie es immer geplant hatte, und ich begann eine Lehre im Elektrounternehmen meines Vaters.

      All die Versprechungen, dass wir in Kontakt bleiben und ich nach Michigan kommen würde, blieben auf der Strecke. Die Wahrheit ist, dass ich mich nicht dazu durchringen konnte, nach Michigan zu fahren—um zu sehen, wie sie ihr bestes Leben ohne mich lebte, als würde ich gar nicht existieren. Heute sehe ich ein, dass das kindisch und egoistisch war, aber damals hat es mich bei lebendigem Leibe aufgefressen und unsere Beziehung zwei Jahre lang unterbrochen, bis wir endlich wieder zueinander gefunden haben. Ich habe sie allerdings angelogen und ihr gesagt, dass der Grund, warum, der Kontakt zwischen uns abgebrochen sei, mein Leben hier war—eine gescheiterte ernsthafte Beziehung und der Stress, meine Karriere aufzubauen.

      "Bist du dir wirklich sicher, dass du dich wieder hier in Grand Lake niederlassen willst? Ich meine, du hast diesen großartigen Abschluss und da draußen wartet die große weite Welt auf dich, August." Ich habe ihr das schon ein paar Mal gesagt und merke, dass sie langsam genervt ist, weil ich sie dränge, von hier zu verschwinden.

      "Warum sollte ich irgendwo anders leben wollen? Es ist wunderschön hier, meine Familie ist hier . . . du bist hier." Sie streicht gedankenlos mit einer Fingerspitze über den Rand ihres Glases. "Es ist mein Zuhause."

      "Ja, das verstehe ich. Ich will nur nicht, dass du zu kurz kommst."

      "Wie läuft's denn so mit Ti—Trista? Tiara? Tut mir leid, ich weiß wirklich nicht mehr, mit wem du zusammen bist", sagt sie und meint damit die Mason-Zwillinge.

      "Trista", antworte ich, "und es läuft nichts mehr. Ich habe es vor ein paar Wochen beendet." Ich stecke mir eine Pommes in den Mund, weil ich August nicht erklären will, warum es nicht funktioniert hat. Ich bin mir sicher, dass all meine alten Ausreden, dass sie einfach nicht mein Typ ist, langsam ausgereizt sind. Ich kann nicht einfach sagen, dass sie nicht du ist und ich dich liebe und schon immer geliebt habe, also bin ich ein hoffnungsloser Fall . . . bitte rette mich.

      "Oh, das ist scheiße. Es tut mir leid." Ich kann den bemitleidenswerten Blick in ihrem Gesicht sehen und weiß, dass sie gleich fragen wird, was passiert ist, also wechsle ich das Thema.

      "Weißt du, wir haben nie über unser Techtelmechtel nach dem Highschool-Abschluss gesprochen. Und wer weiß? Vielleicht sollten wir das weiterverfolgen." Ich stelle Augenkontakt mit ihr her, während ich mir eine Pommes in den Mund stecke. Scheiß drauf, es ist mir egal, ob ich sie jetzt verschrecke.

      Sie sieht einen Moment lang schockiert aus, bevor sie den Kopf zurückfallen lässt und mir eine Kostprobe ihres typischen brüllenden Lachens gibt. Großartig, jetzt denkt sie, es sei nur ein Scherz.

      "Oh mein Gott, könntest du dir das echt vorstellen?" Sie fächelt sich beim Lachen das Gesicht zu.

      Okay, so lustig war es nicht. Oh Gott.

      "Wir haben uns ständig um den Fernseher gestritten, weil du dir bei unseren Filmabenden immer die Actionfilme oder reine Horrorfilme ausgesucht hast, und außerdem hast du meistens die Hälfte meines Popcorns aufgegessen." Sie fährt fort mit einer Liste von Gründen, warum wir nie zusammen sein würden, und mit jedem Witz und jeder Bemerkung spüre ich, wie mein Blutdruck steigt.

      Ich kann es nicht ertragen, ständig daran erinnert zu werden, warum wir nicht füreinander bestimmt sind. Ich wünschte, sie könnte sehen, dass das alles oberflächliche und lächerliche Gründe sind, es nicht mit jemandem zu versuchen.

      "Aber vor allem möchte ich auf keinen Fall unsere Freundschaft kaputt machen. Ich habe das Gefühl, es ist mehr als Freundschaft zwischen uns, es ist wie . . . ich weiß nicht, vielleicht kannten wir uns in einem anderen Leben?" Sie beugt sich vor, während sie diesen letzten Teil sagt, und ich fühle mich sofort schuldig, weil ich engstirnig bin.

      Natürlich hat sie recht. Was wir haben, ist eine Verbindung, die es nicht wert ist, zerstört zu werden, selbst wenn die Liebe das Einzige ist, was zwischen uns fehlt. Selbst wenn es bedeutet, dass ich meine Gefühle für immer unterdrücken muss, werde ich sie nicht verlieren. Ich habe gesehen, was es mit Willow gemacht hat, als Landon verschwand, und ich kann mir ein Leben ohne August nicht vorstellen.

      "Erzähl mir von diesem Idioten Brad oder Derek oder wie auch immer er heißt", sage ich nur halb im Scherz, als sie mir spielerisch eine Ohrfeige gibt. Will ich etwas über die Typen hören, mit denen sie sich trifft? Auf keinen Fall, aber ich bin ihr bester Freund und möchte in jeder Hinsicht an ihrem Leben teilhaben, also lasse ich es über mich ergehen und höre mir an, wie großartig dieser Idiot ist, bis er ihr das Herz bricht und ich die Scherben aufsammeln muss, während sie sich an meiner Schulter ausweint.
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            AUGUST

          

          DER HEUTIGE TAG

        

      

    

    
      "Manchmal kann ich immer noch nicht glauben, dass Landon und Willow tatsächlich heiraten—und zwar richtig heiraten. Einfach unglaublich, weißt du? Ich freue mich so für sie." Ich stütze mich auf meinem Barhocker ab, während ich etwas zu wild mit meinem Glas gestikuliere, sodass das Bier ein wenig überschwappt und auf die Theke gerät.

      "Stimmt's? Ich freue mich so für sie. Das wird auch langsam Zeit, nach dieser 15-jährigen Geschichte zwischen ihnen", sagt Jade und stößt mit ihrem Glas darauf an.

      "Bilden wir eine Fahrgemeinschaft für die Junggesellinnenparty in ein paar Wochen? Wir sollten einfach alle mit Celestes riesigem Geländewagen fahren. Wir sollten einen Mädels-Roadtrip machen!" Den letzten Teil sagen wir beide unisono und fassen uns an den Händen, als hätten wir gerade das Heilmittel gegen Heißhunger entdeckt.

      "Geht es euch gut, meine Damen? Vielleicht ein Glas Wasser . . . oder vier?", fragt Memphis, Jades Mann, während er seine Arme über unsere Schultern legt.

      "Als ob du in besserer Form wärst", grinse ich und rieche den Tequila in seinem Atem. Er schenkt mir sein frechstes Grinsen, bevor er Jade einen lauten, dicken Kuss auf den Mund drückt, der sie aufschreien lässt.

      Das erregt ein wenig Aufmerksamkeit von den anderen Freunden, die gerade in der hintersten Ecke der Bar The Lariat, wo wir gerne abhängen, Billard spielen. Ich sehe Remi auf einem Hocker in der Ecke sitzen und darauf warten, dass er an der Reihe ist. Er hält ein Bier in der einen Hand und stützt seinen Billardstock auf seinen Oberschenkel ab, während er sich mit einer blonden Frau mit einer winzigen Taille und riesigen Brüsten unterhält. Ich verdrehe bei diesem Klischee die Augen: Natürlich ist sie diejenige, mit der er spricht. Er hat einen Typ.

      Ich kann nicht anders, als auf meine eigenen Brüste hinunterzusehen. Sie haben ein volles C-Körbchen, sind keck und verdammt beeindruckend, wenn ich das sagen darf, aber es sind keine Pornostar-Brüste.

      Ich beobachte, wie Remi lacht—ein echtes, aufrichtiges Lachen—und es bildet sich ein kleiner Knoten in meinem Magen. Ich verdränge ihn, wie ich es immer tue. Es gibt keinen Grund, wegen Remi eifersüchtig zu sein. Ich habe mir schon eine Million Mal gesagt, dass meine Gedanken nicht in diese Richtung wandern dürfen, denn das würde nur in einer Katastrophe enden.

      "Ich habe dich beim Starren erwischt." Jade stößt mich mit ihrem Ellbogen an und lenkt meine Aufmerksamkeit wieder auf sie.

      "Hm? Oh bitte, ich habe gerade über die erbärmliche kleine Szene gelacht, die sich da drüben abgespielt hat. Ich meine, wie kann es sein, dass ihm in dieser Stadt die großbusigen Blondinen zum Vögeln noch nicht ausgegangen sind?"

      "Es ist eine Touristenstadt, Süße. Diese sind immer auf der Durchreise. Vielleicht ist das ein Rollenspiel, das ihr machen könntet. Du kommst zu ihm nach Hause mit einer blonden Perücke und einem dieser Victoria's Secret-Bomben-BHs, die zwei Körbchengrößen mehr machen." Kaum hat sie ihren Kommentar beendet, lacht sie sich auch schon von ihrem Stuhl auf den Boden.

      "Geschieht dir recht!", sage ich, als sie sich vor Lachen auf dem Boden zusammenkrümmt.

      Ich weiß, dass sie nur scherzt und keine Minute lang denkt, dass ich das wirklich tun würde, aber hey, das ist vielleicht keine schlechte Idee. Das würde die Unbehaglichkeit nehmen, bei ihm zu Hause aufzutauchen, um einen One-Night-Stand zu haben. Seit unserer einen Nacht vor 15 Jahren wollte ich mehr. Ich wollte immer mehr mit Remi. Ich will alles mit ihm.

      Seine babyblauen Augen fangen meine ein. Die Blondine ist weggegangen, und er hält einen Billardstock in der Hand, seine Zunge fährt heraus, um Bierschaum von seiner Lippe zu lecken. Ich spüre, wie sich Nässe zwischen meinen Schenkeln bildet, und ich presse sie zusammen, will, dass es aufhört, aber es hilft nicht.

      Sein Arm ist angespannt, als er den Stock fester umklammert. Die Tätowierung auf seinem rechten Bizeps bewegt sich leicht unter dem engen Ärmel seines schwarzen T-Shirts. Er hat sich seit ein paar Tagen nicht mehr rasiert, und die dunkelblonden Stoppeln auf seinem Kinn betteln darum, meine Oberschenkel Innenseiten zu kratzen.

      In solchen Momenten würde ich alles dafür geben, zu wissen, was ihm durch den Kopf geht. Ist er gerade in Gedanken versunken? Zieht er mich mit seinen Augen aus, so wie ich ihn ausziehe? Es fühlt sich so an, als ob jedes Mal, wenn wir diese Momente haben, mein Bedürfnis nach ihm stärker wird und ich langsam meine Fähigkeit verliere, mich zu beherrschen. Wenn wir jetzt allein wären, würde ich ihm das Hemd vom Leib reißen und mit meiner Zunge über seine wohlgeformte Brust fahren. Die unerträglichste Realität meiner Situation ist, dass ich weiß, was unter dieser zerrissenen schwarzen Jeans steckt. Ich habe seinen dicken, harten Schwanz in mir pulsieren gespürt. Ich wünschte, ich hätte ihn in jener Nacht in den Mund genommen, aber wir waren beide so erregt, dass wir uns kaum erst ausgezogen hatten, bevor er schon in mir war.

      Er unterbricht unseren Blick, aber nur kurz, um sein Bier auf seinen Hocker zu stellen und seinen Stock an die Wand zu lehnen, bevor er mich wieder ansieht und auf die Tür der Bar zugeht. Ohne zu zögern, stehe ich auf und folge ihm.

      Ich trete hinaus in die frische Märzluft und schaue mich um, aber ich sehe ihn nicht, bis ich nach rechts schaue und er auf der Ladefläche seines Pick-ups sitzt. Er hat den hinteren Teil nach unten geklappt.

      "Brauchst du frische Luft?", frage ich, während ich zu ihm hinübergehe und meine Hände in die Taschen meiner Jeans schiebe, um lässig zu wirken.

      "So was in der Art." Er klopft auf den Platz neben sich und ich springe auf, um mich zu setzen. Es ist still zwischen uns, nur ein paar Grashüpfer und Grillen singen ihre Abendlieder.

      Ich will gerade etwas sagen, um die Spannung zu brechen, als Remi von der Kante des Wagens rutscht und sich mir zuwendet. Er tritt zwischen meine Schenkel und spreizt sie mit seinem Körper, bevor er seinen Arm hinter mich schiebt und mich zu sich zieht. In einem Augenblick ist mein Körper an seinem, und seine andere Hand greift in meinen Nacken und neigt meinen Kopf nach hinten, damit er meinen Mund küssen kann.

      Er ist schnell und leidenschaftlich. Die Art und Weise, wie seine Zunge gegen meine eigene drückt, lässt einen Stromstoß durch meinen Körper jagen—bis in mein Innerstes. Er stellt keine Fragen. Er sagt nichts. Er nimmt einfach meinen Mund und küsst mich, wie ich noch nie geküsst worden bin.

      Ich packe sein Hemd mit beiden Fäusten und ziehe ihn näher an mich heran, obwohl das nicht möglich ist. Ich will ihn spüren. Ich will ihn in mir spüren. Ich kann das Bier auf seiner Zunge schmecken, wenn sie sich mit meiner verbindet. Ich spüre, wie seine Männlichkeit gegen mein eigenes pulsierendes Zentrum pocht, und es bringt mich um. Ich will ihn gerade anflehen, mich nach Hause zu bringen, als sich die Tür der Bar öffnet, das Licht und das Lachen von drinnen nach draußen dringen und mich veranlassen, mich zurückzuziehen.

      Kaum habe ich das getan, bereue ich es. Seine Augen wechseln fast augenblicklich von Hitze und Leidenschaft zu Bedauern, als er zurücktritt und sich mit beiden Händen durch die Haare fährt—etwas, das er tut, wenn er frustriert ist.

      Ich möchte die Hand ausstrecken und ihn wieder zu mir ziehen. Ich möchte ihm sagen, dass es diese heimlichen Momente zwischen uns sind, die mich aufrechterhalten. Natürlich will ich ihn körperlich, aber es ist mehr als das. Es geht viel tiefer. Ich möchte sein Herz halten, ich möchte wissen, dass ich die einzige Frau bin, die den Schlüssel dazu hat. Aber ich weiß nicht, wie ich ihm das sagen soll. Ich weiß nicht, wie ich mich öffnen und ihn hereinlassen kann, ohne Angst zu haben, es zu vermasseln.

      Ich sehe, wie er mit Frauen umgeht. Er war nie der Typ, der sich niederlässt und eine Familie gründet. Er liebt es, das Leben auf der Überholspur zu leben, Spaß zu haben und spontan zu sein—Dinge, die ich so sehr an ihm liebe, von denen ich aber befürchte, dass sie uns inkompatibel machen. Meine Karriere in der Immobilienbranche bedeutet mir alles, und in den letzten 10 Jahren habe ich mir den Arsch aufgerissen, um mein Team aufzubauen und dieses Geschäft in ungeahnte Höhen zu führen. Ich möchte glücklich sein bis ans Ende meiner Tage, mit kirchlicher Trauung, Babys und einem weißen Gartenzaun.

      "Es tut mir leid, du bist betrunken und ich—ich hätte das nicht tun sollen."

      Und da ist es: Dasselbe Bedauern, das er vor 15 Jahren hatte, als er sich dafür entschuldigen wollte, dass er nach dem Schulabschluss Sex mit mir hatte. Ich kann die Zurückweisung nicht noch einmal ertragen.

      "So betrunken bin ich nicht, und ich habe mich freiwillig darauf eingelassen." Ich steige aus dem Wagen und mache mich auf den Weg zurück in die Bar. "Es war nur ein Kuss, Remi. Entspann dich. Alles halb so wild", sage ich mit einem Fingerzeichen, bevor ich mich umdrehe und die Tür der Bar aufreiße.

      Habe ich gerade eine Fingerpistole gemacht? Ach . . . Ich vergrabe mein Gesicht in meinen Händen und wünschte, ich könnte meinen Frust wegschreien. Stattdessen schnappe ich mir ein weiteres Bier und lasse mich wieder auf den Hocker neben Jade plumpsen, die von Memphis zurückgehalten wird. Sie zeigt mit dem Finger auf Blake Winthrop, der sie mit einem breiten Grinsen im Gesicht anstarrt. Typisch Blake: immer gegen Jade stichelnd. Das ist aber gar nicht so schwer zu erreichen. Sie regt sich im Handumdrehen auf.

      "Was habe ich verpasst?", frage ich Steph, die Barkeeperin.

      "Blake hat zu Jade gesagt, dass er nicht glaubt, dass es Außerirdische gibt", sagt sie todernst. Klingt fast so, als würde Jade Verschwörungstheorien aufstellen, wenn sie ein bisschen zu viel getrunken hat. Ich lehne mich einfach zurück und beobachte, wie sich die Unterhaltung entwickelt, während ich die Gedanken an Remi und sein verruchtes Grinsen aus meinem Kopf verdränge.
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      Seit drei Tagen spiele ich diesen Kuss immer und immer wieder in meinem Kopf durch. Ich habe bereits eine ganze Ladung meines Vibrators verbraucht, und irgendwann habe ich mir Sorgen gemacht, dass ich meiner Klitoris tatsächlich Schaden zugefügt habe, weil sie so taub geworden ist.

      Ich denke über Jades Bemerkung nach, sich zu verkleiden und zu ihm nach Hause zu gehen, und je mehr ich darüber nachdenke, desto mehr beginne ich zu glauben, dass das eine gute Idee ist. Auf diese Weise kann ich es als Scherz abtun, wenn er mich zurückweist, und wenn wir wieder zusammenkommen, kann ich einfach sagen, dass das unsere neue Beziehung ist . . . Freundschaft plus. Das machen die Leute doch immer noch, oder?

      Ich drehe mich im Bett um und überprüfe meinen Vibrator: immer noch keine Ladung. Dann schnappe ich mir mein Handy und schaue auf die Uhr: Es ist erst 21 Uhr und ich habe schon geduscht und zu Abend gegessen und im Fernsehen läuft nichts als Scheiße.

      Ich gehe zu meiner Kommode und krame in meiner BH-Schublade, bis ganz nach hinten. Und tatsächlich, ich habe noch einen dieser lächerlichen Super-BHs, von denen Jade gesprochen hat.

      "Oh. Mein. Gott." Ich keuche hörbar auf, als ich mich in meinem Ganzkörperspiegel betrachte. Meine Brüste reichen mir fast bis zum Kinn, und sie sehen aus, als wären sie gemacht worden. Ich lache darüber, wie lächerlich ich aussehe, aber ich will das Ensemble vervollständigen. Ich sprühe etwas Volumenspray auf meinen Haaransatz, bürste mein Haar, trage ein paar Schichten Mascara und roten Lipgloss auf meine Lippen auf.

      Ich durchstöbere meinen Kleiderschrank und wühle mich durch all meine vernünftigen Arbeitskleider, bevor ich endlich das Kleid herausziehe: das kurze, enge Kleid, das ich damals trug, als ich auf der Jagd war. Dieses Kleid hat immer seinen Zweck erfüllt. Es zog die Blicke auf sich—und alle Jungs liefen mir hinterher wie kleine Hundebabys.

      "Scheiße", sage ich, als ich es über meinen Hintern und meine Oberschenkel streife. Anscheinend habe ich seit dem letzten Mal, als ich es trug, ein bisschen zugenommen. Es ist ein schwarzes Bodycon-Kleid, das mir bis zu den Knien reicht und an einem Oberschenkel einen Schlitz hat. Es sitzt knapp über den Schultern und hat einen herzförmigen Ausschnitt, sodass ich die BH-Träger in das Kleid stecken muss, wodurch meine Brüste ein wenig nach unten fallen, was sie viel natürlicher aussehen lässt—nur eben sehr gut in Szene gesetzt.

      Ich betrachte mich im Spiegel, jetzt, wo ich das ganze Outfit anhabe. Dazu trage ich ein paar hohe, schwarze Stilettos. Es ist Jahre her, dass ich mich so gesehen habe; irgendwie vermisse ich die wilde August. Im College habe ich es geliebt, auszugehen und die Stadt unsicher zu machen. Wir gingen mit einer Gruppe von Mädchen tanzen, holten uns von ein paar heißen Typen kostenlose Drinks und gingen dann ohne sie nach Hause—ein unschuldiger Spaß.

      Bevor ich darüber nachdenken kann, schnappe ich mir mein Handy an und wähle den Textverlauf mit Remi aus.

      Ich: Was machst du gerade?

      Ich werfe es zurück aufs Bett, als hätte ich zu viel Angst, dass es mich verbrennt, wenn er antwortet, während ich es in der Hand halte. Zwei Sekunden später pingt es mit seiner Antwort.

      Remi: Ich sitze auf der Couch. Was machst du gerade?

      Ich zögere nicht. Ich schnappe mir meine Schlüssel und mein Portemonnaie und renne raus zu meinem Auto. Fünf Minuten später fahre ich in seine Einfahrt und klingle an der Tür. Panik ergreift mich, als ich Schritte höre, die sich der Haustür nähern.

      Was zum Teufel ist mein Plan?

      Was werde ich sagen, wenn er mich so angezogen sieht?

      Aber in dem Moment, in dem er die Tür öffnet und seine blauen Augen sich verdunkeln, während er mich von oben bis unten mustert, verschwindet meine ganze Angst. Er hat kein Hemd an und die Pyjamahose ist so weit heruntergezogen, dass ich sehen kann, wo die gelockten Haarsträhnen in der Mitte des V am unteren Rand seines Bauches verschwinden.

      Ich trete vor und schlinge meine Arme um seinen Hals, drücke meine Brüste gegen seine nackte Brust und ziehe seinen Mund auf den meinen. Seine Lippen reagieren instinktiv und bedecken meine, als er seine Zunge in meinen Mund schiebt. Er zieht sich zurück und zögert eine Sekunde, bevor er mich ins Haus zieht, die Tür zuschlägt und mich dagegen drückt.

      "Ich will beenden, was wir in der letzten Nacht begonnen haben", sage ich und greife nach dem Bund an seiner Hose. Er knurrt in meinen Mund, während er meine Hände über meinem Kopf festhält.

      Ich weiß nicht, was ich erwartet habe, aber das war es nicht. Ich dachte, er würde zumindest lachen und mir sagen, dass ich lächerlich bin, aber der Blick der puren Lust in seinen Augen sagt mir, dass das das Letzte ist, woran er denkt. Also nehme ich den Mut zusammen und sage genau das, was ich will.

      "Ich will dich, Remi. Ich—ich will, dass du mich fickst."
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      Ich habe keine Zeit, um zu überlegen, was geschieht oder was ich tue. Für einen Moment denke ich, ich bin auf der Couch eingeschlafen und träume das gerade. Aber es ist kein Traum. August greift nach meiner Hose, und ihre wunderbaren Brüste sehen unglaublich aus, wie sie sich fest an mich presst und mich anfleht, sie zu ficken.

      Was zum Teufel hat sie da an? Verdammt noch mal! Moment, hatte sie ein Date mit irgendeinem Arschloch? Die Eifersucht schießt mir in Strömen durch die Adern. Ich weiß, ich sollte es nicht tun. Ich weiß, dass ich nein sagen sollte, aber wie? Wie zum Teufel kann ich nein sagen, wenn meine ultimative Fantasie vor meiner Tür steht und mich bittet, sie zu ficken?

      "Wirklich, August?" Ich ziehe mich zurück und starre in ihre Augen mit den schweren Lidern. Ich umklammere ihre Handgelenke fester, während ich meinen steifen Schwanz gegen sie drücke. Ich will, dass sie mir in die Augen sieht und mir sagt, dass sie das will. Ich will nicht, dass ich das am nächsten Morgen wieder bereue.

      "Ja", keucht sie praktisch, und das wirkt Wunder für mein Ego. Etwas, von dem ich nicht sicher bin, ob ich es brauche. Ich weiß bereits, wie Frauen mich ansehen, und ich würde lügen, wenn ich behaupten würde, dass ich das einige Jahre lang nicht voll ausgenutzt habe. Aber das hier, August Belmore, die mir ausgeliefert ist und mich anfleht, sie zu ficken, bringt meinen Kopf zum Explodieren.

      "Ist das meine Fantasie oder deine?", frage ich. Ich sehe, wie sie darüber nachdenkt, was ich sage, bevor sie sich langsam über die Lippen leckt.

      "Deine", sagt sie, kaum mehr als ein Flüstern.

      "Braves Mädchen." Ich trete zurück, lasse ihre Hände los und sehe, wie sich Enttäuschung über ihr Gesicht legt. Ich greife nach unten, lasse meine Hand unter meine Hose gleiten und reibe mich ein paar Mal. "Auf die Knie", sage ich, während ich den Hosenbund öffne und die Hose auf den Boden fallen lasse. Ich stehe mit nacktem Hintern und meinem Schwanz in der Hand da und hoffe, dass sie nicht zur Vernunft kommt und verschwindet.

      Sie lässt sich langsam auf den Hartholzboden sinken. Ihr Mund ist nur wenige Zentimeter von meiner Eichel entfernt, an der bereits eine Perle aus Sperma glänzt. Sie streckt ihre Hände aus und legt eine auf jede Seite meiner Hüften, während sie sich nach vorne lehnt und ihren Mund öffnet.

      Verdammt, dieses Bild wird sich in mein Gehirn einbrennen, bis ich tot bin.

      Ich lehne mich vor und stütze mich an der Tür hinter ihr ab, während sich ihre Lippen um die Spitze meines Schwanzes legen. Sie sieht zu mir auf, ihre großen grünen Augen bohren sich in meine, während ich langsam beginne, meine Hüften im Takt ihres wippenden Kopfes zu bewegen.

      "Oh Gott, ja", stöhne ich, während ich mich mit beiden Händen an der Tür abstützte. Sie greift mit einer Hand nach meinem Schwanzansatz, während die andere weiter nach hinten wandert, um meinen Arsch zu umfassen. Ich bin in diesem Moment in purer Glückseligkeit, schaue an meinem Körper hinunter und beobachte August, wie sie meinen Schwanz lutscht, während ich immer tiefer in ihre Kehle stoße.

      Ich will genau so kommen, mehr als alles andere. Als wir in der Highschool zusammen waren, hatten wir beide nicht das Vergnügen, uns in dieser Nacht gegenseitig zu schmecken, und seitdem habe ich immer wieder davon geträumt. Ich halte in meinen Bewegungen inne, bevor ich sie unter ihren Armen packe und mein Schwanz aus ihrem Mund gleitet.

      "War es—?" Ich unterbreche sie, bevor sie überlegt, ob das, was sie getan hat, gut war.

      "Es war verdammt gut, Baby, aber ich will jetzt in dir sein", sage ich, während ich nach unten greife und ihr Kleid über ihren Körper ziehe. Es ist eng wie eine zweite Haut, aber das hält mich nicht auf. Mit einer schnellen Bewegung liegt das Kleid auf dem Boden, und mit ihm ihr BH.

      "Lass die Schuhe an", sage ich, während ich sie an mich heranziehe und sie küsse. Ich führe uns rückwärts, während meine Zunge mit ihrer spielt. Ich will sie verschlingen—und jeden anderen Mann, der mir je zuvorgekommen ist, völlig vernichten.

      Als wir endlich in meinem Schlafzimmer ankommen, werfe ich sie auf das Bett und lasse mich vor ihr auf die Knie fallen.

      "Zieh dein Höschen zur Seite", sage ich, während ich ihren Fuß mit den hohen Absätzen auf das Bett stelle, dann den anderen. Sie sieht an mir herunter, bevor sie tut, was ich verlange. Ihre süßen Lippen glänzen feucht, und in meinem Mund sammelt sich Speichel. Ich kann ihren Duft riechen, und er sendet ein Signal direkt an meinen Schwanz, das ihn zum Hüpfen bringt.

      Ich verschwende keine weitere Sekunde. Ich wippe auf meinen Knien vorwärts und lecke sie in einem langen Zug von oben bis unten. Ein lautes Stöhnen hallt durch den Raum, als ich meine Erkundung fortsetze. Ich sauge und lecke an ihr, reize ihren Kitzler, bevor ich meine Zunge ganz in sie hineinschiebe. Ich schlinge meine Hände um ihre Oberschenkel und drücke ihre Muschi gegen meinen Mund, damit meine Zunge tiefer eindringen kann. Sie stöhnt und wölbt sich mit dem Rücken auf dem Bett, während ich mit dem Daumen ihre Klitoris umkreise und ihren Orgasmus herbeizwinge.

      Ich lecke jede noch so kleine Stelle, bevor ich über ihrem Körper bin und uns auf das Bett ziehe. Keiner von uns beiden spricht, während ich ein Kondom über meinen Penis ziehe und mich dann zwischen ihre Beine lege. Ich muss nicht noch einmal fragen, ob es das ist, was sie will, denn schon kommen die ersten Bitten über ihre Lippen.

      "Fick mich, Remi. Ich muss dich in mir spüren."

      Zeit damit zu verbringen, sie zu befriedigen—sie zu schmecken—ist so viel mehr, als ich mir je hätte vorstellen können. Ihren Körper unter meinem zu spüren, während sie sich in meinen Rücken krallt und meinen Namen keucht, ist mehr als eine Fantasie; es ist der Beginn einer Sucht. Ich weiß, dass sie mich ruinieren wird, aber ich habe nicht den Willen, ihr zu widerstehen.

      Es gibt eine Verbindung zwischen uns, und ich kann es in ihren Augen sehen, während sie sich an die Bettlaken klammert. Ich kann es spüren, wie unsere Körper miteinander verschmelzen. Dies ist so viel mehr als nur Ficken, und wenn sie das nicht sehen kann, dann nur, weil sie sich aktiv dagegen entschieden hat.

      Ich versuche, ihr das vor die Augen zu führen, damit sie es nicht einfach darauf schieben kann, dass sie betrunken, jung oder einsam ist oder was auch immer für eine Ausrede sie sich einfallen lässt. Ich ergreife ihre Hand und lege sie auf mein Herz, während ich weiter mit langen, tiefen Stößen in sie eindringe. Ihre Augen kleben an meinen, und sie öffnet den Mund, als wolle sie etwas sagen—als habe sie etwas zu beichten—aber sie schließt ihn wieder.

      Wir sind beide kurz davor, zu kommen, als ich ihr Kinn anhebe, um sie zu küssen. Es ist nicht leichtsinnig oder überstürzt. Ich küsse sie mit Bedacht und Absicht—sanft, aber bestimmt—und ich spüre, wie sie sich um mich herum anspannt. Es ist ein Welleneffekt: Wenn sie meinen Schwanz zusammendrückt, gerate ich in einen Rausch, während sie meinen Bizeps packt, und ihren Kopf zurückbeugt, während ihre Schenkel mich fest umklammern. Sie kommt und ich folge ihr eine Sekunde später, stoße ein letztes Mal tief zu, bevor ich an Ort und Stelle erstarre, um meinen Orgasmus auszukosten.

      Ich verliere mich in diesem Moment und will meine Augen nicht öffnen, aus Angst, dass der Blick auf ihrem Gesicht durch etwas anderes ersetzt wird. Also tue ich es nicht. Ich lasse mich nach vorne fallen, schlinge mich um sie und vergrabe meine Nase in ihrem Haar. Ich atme ihren Duft ein. Sie riecht blumig, nach Lavendel mit einem Hauch von Minze. Ich halte sie fest, und unsere Herzen schlagen unkontrolliert, während wir versuchen, unseren Atem zu kontrollieren.

      Ich weiß, dass ich nicht ewig so verharren kann, also rolle ich mich von ihr herunter, gleite langsam aus ihr heraus und gehe ins Bad. Ich werfe das Kondom in den Müll und nehme einen Waschlappen, den ich unter warmes Wasser halte. Als ich zum Bett zurückkehre, fällt der sanfte Schein des Mondlichts auf ihre nackten Brüste und mir stockt der Atem bei diesem Anblick. Wie kann es sein, dass ich gerade vor weniger als einer Minute in dieser Frau war und sie mir immer noch den Atem raubt, als wäre es das erste Mal, dass ich sie sehe? Sie sieht meinen Blick und greift schüchtern nach dem Laken, um sich zu bedecken.

      "Sei nicht so schüchtern", sage ich, während ich ihr langsam das Laken vom Körper ziehe. Instinktiv schließt sie die Beine, aber ich lege meine Hand auf ihr Knie. "Lass mich dich sehen." Meine Stimme ist so rau, dass ich sie fast nicht wiedererkenne.

      Langsam spreizt sie ihre Beine, damit ich das warme Tuch an sie drücken kann. Sie atmet ein und gibt ein leises, zischendes Geräusch von sich.

      "Ich habe dir doch nicht wehgetan, oder?", frage ich, unsicher, obwohl ich mich langsam in ihren Körper hineingearbeitet habe.

      "Nicht mit Gewalt oder so, nur . . . " Ihre Worte verstummen und ich sehe zu ihr auf.

      "Nur was?" Ich ziehe eine Augenbraue hoch.

      "Ich bin deine Größe einfach nicht mehr gewohnt." Sie sagt es so leise, dass ich es fast überhöre, aber ich kann nicht anders, als zu kichern. Ich kenne keinen Mann, der dieses Problem nicht haben möchte.

      Sie ist so still—ganz anders als die August, die ich mein ganzes Leben lang gekannt habe—und ich fürchte, es ist ihr peinlich. Oder vielleicht ist es ihr unangenehm? Ich werfe das Tuch auf den Boden, klettere ins Bett und ziehe sie an mich, während ich die Decke über uns ziehe. Ich will nicht, dass sie geht. Ich bete—bettle innerlich darum, dass sie es nicht tut.

      Sie ist angespannt in meinen Armen. Ich drücke einen Kuss auf ihre Schulter und dann auf ihren Hals, mein Schwanz zuckt gegen ihren nackten Hintern. Ich halte inne, um sie nicht zu verschrecken. Meine Augenlider sind schwer und die Wärme ihres Körpers an meinem wiegt mich in Sekundenschnelle in den Schlaf. Wenige Augenblicke später spüre ich, wie sich das Bett bewegt, als sie die Decke von ihrem Körper streift und sich aufrichtet.
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